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Thorner. 


Dieſe Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
des Montags. — Pränumerations-Preis 
für Einheimiſche 2 Ay. Auswärtige zahlen bei den 

Kaiſerl. Poſtanſtalten 2 Apr 50 &. 


Nr. 179. 


Ein Veto gegen den Scandal 


bedeutet der Ausfall der am lehten Sonntag in Frankreich ſtatt⸗ 
gehabten Generalrathswahlen. Der Franzoſe iſt an ſchmutzige 
Geſchichten gewöhnt und läßt ſich in der That viel gefallen, ohne 
ein lautes Wort zu verlieren, aber ſolcher Trubel, wie er in 
dieſem Jahre dageweſen, wo die Spalten aller Zeitungen von 
den gröbſten Beleidigungen gegen die politiſchen Gegner wimmeln, 
und die Fiſchweiber in Paris ſich faſt anſtändiger ausdrücken, 
als die hochgebildet ſein wollenden Politiker, iſt doch noch nicht 
dageweſen, und das hat dem Faß den Boden eingeſchlagen. Die 
Leute des Scandals haben eine eclatante Niederlage erlitten; 
das gilt nicht nur von Boulanger, ſondern auch von den 
republikaniſchen Scandalmännern. Die Zahl der Republikaner, 
welche reine Hände haben, iſt nicht allzu groß; hat ſich doch 
ſelbſt der jetzige Miniſter des Innern, der energiſche Conſtans, 
M zweifelhafte Geſchichten eingelaſſen und Geſchenke genommen. 
1 1 5 den Mann, der Euergie genug beſitzt, um einen 
na 9 5 Boulangiſten nöthigenfalls mit Kanonenkugeln zu 
5 . en, jetzt nicht entbehren, aber als Miniſter wird 
Rant ans ſchwerlich ſterben. Die e gegen Bou⸗ 
en ſoweit fie ſich auf angebliche politiſche Verbrechen 
ezieht, hat im Lande, wie bekannt, herzlich wenig Eindruck 
gemacht, denn Gambetta trieb es ſ. Z. noch zehnmal ſchlimmer 
als Boulanger und war in den Augen der Franzoſen 
doch ein großer Mann; aber als Boulanger ſich mit einem 
wahren Lumpenpack auf den vertraulichſten Fuß ſtellte, notoriſche 
Schwindler mit der Förderung ſeiner Intereſſen betraute, das 
kan ran doch tiefen Eindruck gemacht. Boulanger's Blätter 
Be en und nennen die regierenden Minifter noch heute Spitz⸗ 
Main und ſtellten den General als den noblen und ehrenwerthen 
Hört A Die Legende von der Noblefje ift nun gründlich ge: 
für 3 4 anger als ein Kriecher und Streber entlarvt, der eher 
Be r Jobberthum paßt, als für das Officiercorps. Aus dem 
allein al haben die Monarchiſten Nutzen gezogen und ſie ſind es 
eisen die von den letzten Wahlen ſagen können, wir haben doch 
was gewonnen. 
An Trotz ſeines Schwindelthums hat Boulanger doch eine ganze 
An von Stimmen auf ſich vereint; von ſeinem völligen po⸗ 
lien Krach wird man deshalb erſt ſprechen können, wenn auch 
95 en Kammerneuwahlen die Wähler über ihn zur Tagesordnung 
ergegangen ſein werden und dies Reſultat iſt abzuwarten. Es 
b vorauszuſehen, daß die Republikaner bei den großen Wahlen 
eine Mehrheit behalten werden, aber auch, daß eine anſehnliche 
monarchiſtiſche Minderheit nicht fehlen wird. Der alte Zwiſt 
unter den Republikanern wird mit den Kammerwahlen alſo kaum 
begraben werden. In der Bevölkerung, die Ruhe wünſcht, beginnt 
man deshalb lebhaft ſich damit zu beſchäftigen, ob es nicht mög⸗ 
lich ſein wird, einen Miniſterpräſidenten zu finden, deſſen Cabinet 
Dauer verſpricht, einen Premierminiſter, der Hand in Hand mit dem 
ſchon recht populär gewordenen Präſidenten Carnot geht. Die 
republikaniſchen Staatsmänner von Ruf ſind alle abgebraucht 
und wollen nichts von einer neuen Premierminiſterſchaft, welcher 
die Autorität fehlen würde, wiſſen. Der einzige und der fähigſte 
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Madame de Marbre. 


Erzählung von T. Rind ler. 
(Nachdruck verboten) 


(Schluß.) 
Liſette ſteckte eben den Kopf zur Thür hinein und fragte: 
„Madame Gil wartet draußen auf Ihre Befehle; wann ſoll der 
agen vorfahren?“ 
„Mein Gott, wie gewöhnlich. Es iſt in Berlin nicht anders, 
wie in Wien.“ 

Liſettes Kopf verſchwand wie er hinter der Portiere und im 
ſelben Augenblick öffnete Bob die Thür des Vorzimmers und 
ließ den Marquis eintreten. 

„Gnädige Frau, ich komme, 
Ihrer Frau Mutter vorgeſtellt zu werden.“ 

Als dies geſchehen, erzählte er, zu der alten Dame gewandt: 
„Ich habe bereits Ihrem Herrn Gemahl einen kurzen Beſuch ge⸗ 
a 1 iſt ein ſcharmanter alter Herr, der meine ganzen 
ihm da Nic in Anſpruch genommen hat. Und ich habe 

ſſen, die beiden Damen nach der Vorſtellung 


zu . an 
„Das nicht möglich,“ ri . 5 
wie aus einem Bunde, 9“ riefen Mathilde und ihre Mutter 
„Weil er vorher ein wenig übel gelaunt ; 
Herr aus ſeinem Mittagsihläfhen aufgehö na 15 an: 
gnädige Frau, was da geſprochen wird, das iſt nicht ernſt 4 
nehmen. Kurzum, ich hab' es verſprechen müſſen. “ d 
Nach einiger Zeit beurlaubte ſich die alte Dame auf einige 
Minuten, um zu ſehen, ob Liſette auch nichts verabſäume. Wie 
die Beiden ſich verfländigen wollten, war freilich ſchwer zu ſa⸗ 
gen, da das Kammerkätzchen bisher auch nicht ein deutſches Wort 
gelernt hatte. Oder hatte fie einen anderen Grund, das Zim. 
mer zu verlaſſen? Hatte ſie es vielleicht dem Marquis aus den 
r u er noch etwas zu jagen 5 . ihre 
wart nicht eben dringend nöthig war? ütter find j 
ſcharfſichtig. unn war * 


mir die Gnade zu erbitten, 
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unter ihnen, der wohl Luſt hätte, das Staatsruder Frankreichs 
wieder zu ergreifen, iſt Jules Ferry, aber an dieſen iſt wegen 
der fatalen Schlacht von Langſon, in welcher die Chineſen die 
Franzoſen zum Rückzug zwangen, nicht zu denken. 
nun auf die ſchon früher aufgetauchte Anſicht zurück, daß es am 
Beſten wäre, wenn ein im allgemeinen Anſehen ſtehender General 
an die Spitze des Cabinets träte. Unter Grévy wollte ſich kein 
Militär für dieſen Poſten finden laſſen wegen der zweifelhaften 
Geſchichten, die im Elyſeepalaſte paſſirten, aber unter 
Carnot iſt an die Wiederholung von Wilſon⸗Affairen ja 
nicht zu denken, und deshalb hat die Idee jetzt grö⸗ 
ßere Ausſicht auf Erfolg. In Betracht kommen würden 
eigentlich nur zwei Generäle: Der alte Marſchall Mac Mahon, 
der ſeine Staatsſtreichgedanken aus ſeiner Präſidentenzeit längſt 
bereut hat und ſelbſt bei den Pariſern heute ſehr beliebt iſt, und 
dann der vielgenannte Generalgouverneur Sauſſier von Paris 
Man meint, in einem ſolchen Cabinet könnten ſich Mitglieder 
aller republikaniſchen Parteien zuſammenfinden und dann allen 
antirepublikaniſchen Beſtrebungen den Garaus machen. Der Ge⸗ 
danke iſt ſicher gut, aber ob die Einigkeit der Republikaner ſo 
weit reicht? 


iſt das Bevorſtehen des Be⸗ 
auf diplomatiſchem Wege dort 


Wie glaubwürdig verlautet, 


ſuches des Zaren in Berlin 
angezeigt worden; nähere Angaben über das Eintreffen des 
ruſſiſchen Herrſchers ſtehen noch aus. 

Der öſterreichiſche Miniſter des Innern, Graf Taaffe hat 
die Auflöſung des wiener Schulvereins für Deutſche wegen 
Ueberſchreitung des ftatutenmäßigen Wirkungskreiſes verfügt. 

Madame Adam ſetzt ihre Flunkereien in der „Nou⸗ 
velle Revue“ fort. So erklärt dieſe in der hohen Hintertreppen⸗ 
Politik längſt ergraute Dame die Echtheit des von der „Nouvelle 
Revue“ veröffentlichten angeblichen Berichtes des belgiſchen Ge⸗ 
ſandten in Berlin, Baron Greindl, verbürgen zu können. In 
dieſem phantaſtiſchen Berichte war von Unterhaltungen die Rede, 
welche Baron Greindl mit dem Grafen Bismarck in Bezug auf 
die Arbeiterſtreiks in Belgien gepflogen haben ſollte. Die „Nat. 
3.“ erfährt nun in durchaus zuverläſſiger Weiſe, daß der belgi⸗ 
ſche Geſandte in Berlin mit abſoluter Beſtimmtheit das Vor⸗ 
handenſein eines ſolchen Berichts in Abrede ſtellt, der offenbar 
durch einen Fälſcher in der Umgebung der Leiterin der „Nou⸗ 
velle Revue“ fabricirt worden it. 


Deutſches Reich. 
S. M. der Kaiſer wird, wie jetzt definitiv feſt ſteht, am 
11. Auguſt wieder in Berlin eintreffen. h 
Die ruſſiſche Yaht „Derjhbama” hat mit dem Groß- 
herzog und der Großherzogin von Medlenburg - Schwerin an 


Bord Donnerſtag Nachmittag 5 Uhr die Reiſe nach Kronſtadt an⸗ 
getreten. 


Als die Thür ſich hinter ihr geſchloſſen, wandte der Mar⸗ 
quis ſich an die Künſtlerin und fragte leiſe: „Mathilde, iſt es 
jetzt Zeit, meine Frage zu wiederholen, haben Sie jetzt eine 
Antwort bereit?“ 

„Noch ein klein wenig Geduld,“ entgegnete ſie, während 
heiße Röthe ihr in die Wangen ſchoß. „Nicht die Kunſtreiterin, 
Madame de Marbre, darf ſolche Worte von Ihren Lippen hören 
und erwidern. Das darf nur die ſchlichte Frau Mathilde, und 
bis ich das wieder bin, vergehen noch ein paar Stunden.“ Da⸗ 
bei blickte ſie ſchalkhaft zu ihm auf. 

„Nun, ſo küſſ' ich der Künſtlerin die ſelige Verheißung einſt⸗ 
weilen von den ſchönen Lippen. Mein Herz iſt ſo ungeduldig 
Mathilde, es kann nicht länger warten. Es hat zu lange ſchon 
gewartet. Und während er ſprach, hatte er den Arm um ihre 
Schulter gelegt, und preßte ſeinen Mund auf ihre Lippen, ohne 
daß ſie ihm gewehrt hätte. 

„Meine Braut,“ flüſterte er, und richtete ſich wieder empor. 
Da fielen ſeine Augen auf Mathildens Mutter, die eben die 
Portiere zurückſchlug, und er wiederholte laut: „Meine Braut, 
gnädige Frau, ſie will ſich mir zu eigen geben und gegen all 
ihre Kunſt einen Mann eintauſchen. Wir bitten um Ihren 
Segen, gnädige Frau.“ 

„O, das iſt gegen die Verabredung! Erſt nach ein paar 
Stunden werde ich ſein, wofür er mich jetzt ſchon ausgiebt. Erſt 
wenn ich zum letzten Mal die Arena verlaſſen, gehöre ich ganz 
ihm. Deshalb, Mama, warte noch ein wenig mit Deinem 
Segen.“ 

? „O, wenn Du widerſprechen willſt, ſo ſchließ' ich Dir einfach 
den Mund“, und dabei küßte er ſie wieder, daß ſie kaum Zeit 
fand, ſich aus jeinen Armen frei zu machen, bis Bob eintrat, zu 
melden, daß der Wagen warte, und zugleich auch Liſette mit den 
Mänteln für die Damen erſchien. 


* * 
* 


Der hohe, weite Raum des Circus war von Licht durch⸗ 
flutet und bis auf den letzten Platz gefüllt. 


Man kommt 


Redaetion und Expedition Bäckerſtraße 255. 
Inſe rate werden täglich bis 2½ Uhr Nach⸗ 
mittags angenommen und koſtet die fünfſpaltig⸗ 
Zeile der gewöhnlichen Schrift oder deren Raum 10 9. 


1889. 


Wie der „Staatsanzeiger für Württemberg“ berichtet, hat 
ſich der König Karl von Württemberg auch in dieſem Jahre 
einer Maſſagekur des Dr. Röchling unterzogen. Der Erfolg 
iſt ſowohl für das Allgemeinbefinden als auch in Rückſicht auf 
die neuralgiſchen Beſchwerden ein günſtiger. Der König iſt von 
Stuttgart nach Babenhauſen abgereiſt. 

Der Prinz Georg, die Prinzeſſin Mathilde und der Prinz 
Albert von Sachſen, ſind heute von Freiburg im Breisgau 
in der Villa zu Hoſterwitz eingetroffen. 

Der günſtige Zuſtand in dem Befinden des Erbherzogs von 
Baden beſteht fort. Der Huſtenauswurf iſt in langſamer Ab⸗ 
nahme. Die Ausgabe täglicher Bulletins iſt eingeſtellt. 

Der Ankunft des Fürſten Bismarck in Berlin wird am 
9. oder 10. Auguſt entgegengeſehen. 

Der berliner öſterreichiſche Botſchafter Graf Szechenyi 
trifft in allernächſter Zeit wieder in Berlin ein, um während der 
Anweſenheit des Kaiſers Franz Joſeph von Oeſterreich gegenwär⸗ 
tig zu ſein. 

Prinz Sai Sanitwongje von Siam hat ſich am 
Donnerſtag Vormittag mit ſeinem Sohn, dem Prinzen Moni 
Jai, und ſeiner Begleitung von Berlin nach Kiel begeben, um 


dort die kaiſerliche Werft und andere Sehens würdigkeiten in 
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Soweit bis jetzt bekannt, dürfte die 


Augenſchein zu nehmen. 
nach Berlin vorausſichtlich 


Rückkehr der ſiameſiſchen Gäſte 

heute Freitag Vormittag erfolgen. 
Der Profeſſor der klaſſiſchen Philologie an der bonner 

Univerſität, Doctor Lübbert, iſt am Mittwoch geſtorben. 


Nusland. 


Frankreich. An der pariſer Börſe war das auch nach 
Berlin gemeldete Gerücht verbreitet, General Boulanger, der bei 
den jüngſten Generalrathswahlen eine jo eclatante Niederlage 
erlitten hat, habe Selbſtmord verübt. Dieſes Gerücht mußte 
von vornherein unglaublich erſcheinen. Der Selbſtmord ſollte 
auf den Ausfall der jüngſten Generalrathswahlen zurückzuführen 
ſein. — Der Sch ah von Perſien verließ Cherbourg, wo er mit 
großem Pomp empfangen worden war und langte auf dem 
Bahnhof Saint⸗Lazare in Paris an. Zu ſeinem Empfang fanden 
ſich der Präſident der Republik, umgeben von feinem miliäriſchen 
Hauſe, die Miniſter und andere Würdenträger ein. 

Großbritannien. Die Königin überreichte dem Schah 
von Perſien bei ſeinem Abſchiede in Osborne ihr Bildniß, in 
Brillanten gefaßt, und dem perſiſchen Großvezier die Inſignien 
des Bath⸗Ordens erſter Blaſſe. a 

Oeſterreich Ungarn. Die Kronprinzeſſin⸗Wittwe Ste⸗ 
fanie iſt nach Oſtende gereiſt. Die Erzherzogin⸗Tochter 
Eliſabeth verbleibt vorläufig in Laxenburg und dürfte ſich 
gegen Mitte Auguſt nach Iſchl begeben. — Betreffs des 
Erndteſtandes in Ungarn theilt die „Ungariſche Poſt“ mit: 
Die Unwetter in der vergangenen Woche haben einen bedeuten⸗ 
den Schaden verurſacht. Die Weizenerndte iſt eine qualitativ 
und quantitativ ſchwache Mittelerndte, ebenſo die Roggenerndte. 
FES 8m—— 


Die Muſik hatte eben geſchwiegen, und jetzt ertönte lautes 
Lachen des Publikums über die groben Späße einiger Clowns, 
deren Anblick allein ſchon genügte, die Lachmuskeln des ſtets 
lachluſtigen Publikums in Bewegung zu ſetzen. 

Während deſſen ſtand Madame de Marbre in ihrem Gar⸗ 
derobenzimmer. Ein langes Reitkleid vom lichtblauem Sammet 
umſchloß ihre hohe, ſchlanke Geſtalt. Um den Oels ag ein Dia⸗ 
mantcollier, das bei jeder Bewegung den ganzen Kopf wie in 
Strahlen hüllte. Jetzt tauchte ſie das Antlitz in einem 
großen Strauß weißer Roſen, den der Marquis ihr eben über⸗ 
reicht, und dann zog ſie einige der duftigen Blüthen heraus und 
ſteckte fie an die Bruſt. 

„Liſette,“ fragte fie dabei, „meine Mutter iſt in ihrer Loge ? 

„Ja, gnädige De fie lacht bisweilen mit über die Späße 
N 1 aber ſie ſieht nur immer nach der Richtung der 

tälle.“ 

Die Künſtlerin nickte, befeſtigte den Hut auf der igen 
Fülle ihres dunkeln Haares und nahm die langen Stulphand⸗ 
ſchuhe aus den Händen der kleinen Zofe, um ſie über die ſchlanken 
Finger zu ſtreifen. Dann plotzlich eilte ſie zu dem Marquis, 
der an dem Fenſter lehnte und bisher in glücklichem Schweigen 
den Bewegungen der ſchlanken, hohen Geſtalt zugeſchaut hakte. 

Er öffnete die Arme, ſie ſchmiegte ſich an ſeine Bruſt, 
lehnte den ſchönen Kopf an ſeine Schultern und flüſterte mit 
geſchloſſenen Augen: „Roger, Du ſollſt mir zwar, erſt wenn ich 
für immer aufgehört habe, Madame de Mabre zu heißen, den 
Brautkuß auf die Lippen drücken. Aber küſſe mich jetzt einmal 
mit all der Innigkeit, mit der ein Mann die Geliebte feines 
Herzens küßt. Mir iſt ſo bange. 2 

Sie redete ihn zum erften Mal mit feinem Vornamen a 
und gab ihm zum erſten Mal das ſuße „Du“, daß er entzückt 
fie feſter an ſich zog. Und er küßte die geſenkten Lider und den 
ſelig lächelnden Mund. 1 510 

„Da klopfte es an die Thür. Mathilde richtete ſich aus den 
Armen des Marquis empor, während Liſette die Thür öffnete. 


Der Ertrag der Gerſte ift ein ſchwacher, qualitativ von moderner 
Gattung. Der Mais läßt größtentheils eine gute Mittelerndte 
erhoffen. — Die Kronprinzeſſin von Schweden und Nor⸗ 
wegen, welche längere Zeit in Franzensbad die Kur gebrauchte, 
iſt in Begleitung des Kronprinzen von dort wieder abgereiſt und 
hat ſich, der „Karlsr. Ztg.“ zufolge, nach Reichenhall begeben. 
Rußland Nach Meldungen aus Bokhara iſt unter den 
Sarten eine große Sterblichkeit eingetreten. Offieielle Be⸗ 
richte beſagen, es ſeien, Kinder ungerechnet, vom 14. bis zum 
17. Juli d. J. 702 Perſonen geſtorben; die Einwohner hielten 
ſich in den Häuſern eingeſchloſſen; es herrſche eine tropiſche Hitze. 
Türkei. Die Abreiſe der kre tenſi ſchen Commiſſion, 
welche ſich nach Conſtantinopel begeben ſollte, um dort über die 
verlangten Conceſſionen zu unterhandeln, hat ſich verſchoben, da 
bei der Wahl der Mitglieder Schwierigkeiten eingetreten ſind. 


Internationale Kriegskunſt⸗Ausſtellung Köln 1890 
Der Leitung der im Jahre 1890 in Köln ftattfindenden Inter- 
nationalen Ausſtellung für Kriegskunſt und Armeebedarf iſt von ihrem 
ſtellvertr. Vorſitzenden, dem Oberſt 3. D., von Graevenitz die Mittheilung 
zugegangen, daß Sr. Excellenz der Generalfeldmarſchall Graf Moltke das 
Protectorat für dieſes Unternehmen angenommen und gleichzeitig den Wunſch 
und die Hoffnung ausgeſprochen hat, daß die Generäle feinem Beifpiel 
folgen möchten. Der Kriegsminiſter hat die Leitung gleichfalls 
ſeines Wohlwollens für das Unterachmen verſichern laſſen und eine 
Betheiligung des hohen Krigsminiſteriums an der Ausſtellung in Aus⸗ 
ſicht geſtellt. 

Die für das nächſte Jahr in Ausſicht genommene internationale 
Ausſtehung für Kriegskunſt und Armee⸗Bedarf ift das erfte größere 
Unternebmen auf dieſem Gebiete. 

Wenn man neuerdings ſich mit vollem Recht immer mehr den Fach- 
ausſtellungen zuwendet, weil nur dieſe allein im Stallde ſind, etwas 
einigermaßen Gründliches und Erſchöpfendes zu leiſten, fo iſt wohl fein 
Feld ein bervorragenderes und verdient eine größere Beachtung, als 
dasjenige der Kriegskunſt bezw. der Bedürfniſſe einer kriegstüchtigen 
Armee. Selbſtverſtändlich kann dabei von einer Preisgebung der im 
Intereſſe der eigenen Wehrhaftigkeit geheimzuhaltenden beſonderen Ein⸗ 
richtungen der Staaten nicht die Rede ſein. Hierzu rechnen wir in 
erſter Linie die Arbeiten des Generalſtabes, ferner alle Detailcon- 
ſtructionen beſtehender Befeſtigungen, Kriegsſchiffe u. ſ. w. ſoweit ihre 
Veröffentlichung den Staaten von Nachtheil fein könnte, ſowie die auf 
dem Gebiete der Waffen- und Munitionsanfertigung zu wahrenden 
Fabricationsgeheimniſſe. Aber welch' großartige Aufgabe bietet fi — 
unter vorſtehenden geringen Einſchränkungen — deig beabſichtigten 
Unternehmen! 

Da iſt zunächſt die Bekleidung und Ausrüſtung des einzelnen 
Mannes bezw. die Ausrüſtung des Pferdes von hervorragendem Inter⸗ 
eſſe und ladet zum lebhaften Wettbewerb aller hierbei betbeiligten Ins 
duſtriezweige ein. Nicht minder wichtig iſt die Bewaffnung, ſowohl des 
einzelnen Mannes, als auch das ganze Geſchützweſen, ſowie die Muni⸗ 
tion. Hieran ſchließen ſich die weiten Gebiete der Verpflegung, ſowie 
der körperlichen und der Geſundbeitspflege des Mannes und des 
Pferdes, einſchließlich der hiermit in Beziehung ſtebenden Garniſonein⸗ 
richtungen (Garniſon-Bauweſen); ferner das Nachrichtenweſen, welche 
für ſich allein ſchon eine der anziehendſten und vielfeitiaften Abtheilungen 
der Ausſtellung zu werden verſpricht, indem bier die Feldpoſt, die Feld⸗ 
telegraphie mit dem Telephone, die Luftſchifffahrt, die Brieftaubenzucht, 
la auch das in den letzten Jahren fo in Aufſchwung gekommene Velo⸗ 

eiped in die Schranken treten. Die Militär⸗Wiſſenſchaft. das Gebiet 
bildlicher Darſtellungen (Schlachtenbilder, Porträts, Photographie u. ſ. w.), 
die muſikaliſche Abtheilung (Inftrumente und Compoſitionen), die Aus- 
ſiellung von Fahnen, ſowie von Abzeichen, Orden u. ſ. w. vervollſtän · 
digen den Theil der allgemeinen militäriſchen Ausſtellung. — Es 
erübrigen dann noch zwei ausgedehnte Specialgebiete, welche für ſich 
allein ſchon das größte Intereſſe bieten und das Ausſtellungsfeld noch 
in ganz bedeutendem Umfange erweitern. Es ſind dies das Feſtungsbau⸗ 
und Ingenier- bezw. Pionierweſen, ſowie die Marine. Was das 
Feſtungsbauweſen anbetrifft, ſo treten hier an und für ſich ſchon faſt 
ſämmtliche Gewerbe in Concurrenz. Die Gruppen für Baumaterialien, 
Werkzeuge, Geräthe, Fördermaſchinen, Detailconftructionen, innere Ein- 
richtung und Ausſtattung von Caſematten u. |. w. verſprechen die regſte 
Betbeiligung der mannigfachſten Induſtriezweige. Beim Pionierweſen 
kommen die verſchiedenſten Brückenbauten, der Minenbau mit den 
hierfür erforderlichen Geräthen, Spreng- und Zündmitteln, ferner 
ſämmtliche Bauten für Lagerzwecke und der Feld⸗Eiſenbabnbau in Be ⸗ 
tracht, während die Feldtelegraphie ſchon beim Nachrichtenweſen! berüd- 
ſichtigt iſt. Die Marine entſpricht bei dem ſteigenden Intereſſe, welches 
dieſelbe namentlich in den letzten Jabren allſeitig gefunden hat, eine 
der anregendſten Abtheilungen der Ausſtellung zu werden. Sie umfaßt 
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Der Director ſelbſt meldete ſeinem berühmten Gaſt, daß das 
Pferd vorgeführt ſei. 

„Ich komme,“ erwiderte die Künſtlerin und griff nach der 
Reitgerte. Während ſie dann den Arm des Marquis nahm, um 
ſich hinausgeleiten zu laſſen, flüſterte ſie: „Mir iſt ſo ängſtlich 
zu Muth, wie bei meinem erſten Auftreten. Ich glaube, ich 
date das Lampenfieber. Wenn ich nur noch den Pollux hätte! 
Mein neues Reitpferd und ich, wir können uns noch immer nicht 
ſo recht an einander gewöhnen. Aber ich zeige mich ja heut 
zum letzten Mal in der Arena, da muß ich noch Ruhm zu erndten 
ſuchen, nicht wahr? Der Gedanke an das Glück, das mir — 
das uns die nächſten Stunden ſchon bringen ſollen, er ſoll und 
wird mir dazu helfen. Roger!“ Welch tiefer Herzenston aus 
dieſem einen Worte klang. 


Da ſtanden ſie bei dem Pferde. Madame de Marbre ließ 
ihre Hand von dem Arm des Marquis gleiten und neigte verab⸗ 
ſchiedend den Kopf. Er trat zurück, ein letzter Blick von ihr 
folgte ihm, dann wandte ſie ſich, in den Sattel zu ſteigen. Im 
nächſten Moment hielt fie inne und an dem Riemenzeug neſtelnd, 
rief ſie, während ihre noch ſo klare Stirn ſich in Falten legte: 
„Iſt das eine Art, ein Pferd zu ſatteln? Der Sattelgurt 
hängt ja dem Thiere ganz loſe herum!“ Ihre zornigen Blicke 
fielen auf den Stallknecht, der das Pferd am Zügel hielt. Da 
überzog plötzlich fahle Bläſſe ihr Geſicht und die dunklen Augen 
glühten auf in ihren Höhlen. Mit einem Ruck, ſo heftig, daß 
das erſchrockene Thier hoch aufbäumte, riß fie dem Stalltnecht 
die Zügel aus den Händen und rief mit einer harten Stimme: 
„Director, ſeit wann ift es bei Ihnen Mode, ſteckbrieflich ver⸗ 
folgte Subjecte als Stallknechte zu engagiren? Wie können 
Sie es wagen, einen entſprungenen Zuchthäuſer Ihrem Dienſt⸗ 
perſonal einzureihen 2!“ 


Die düſterglühenden Augen des jungen Weibes waren un⸗ 
verwandt auf das Geſicht des Stallknechts geheftet, den unter 
dieſem Blick ein Zittern überfiel, und der ſcheu umherſpähte, 
wie er den Ausgang könne. Da hatte er eine Mög- 
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den ganzen Schiffs⸗ bezw. Maſchinenbau nebſt Schiffsausrüſtung und 


inneren Schiffseinrichtungen, die Schiffs⸗ und Küſtenartillerie und das 
Torpedoweſen, ferner den Hafenbau mit den zugebörigen Anlagen, die 
Hafen- und Küftenvertheidiaung, ſowie ſchließlich das Sanitätsweſen an 
Bord, das Rettungs⸗ und Lootſenweſen. Wenn wir noch hinzufügen, 
daß durch Einſchaltung veranſchaulichender Modelle, ſowie von Waffen⸗ 
ſammlungen, hiſtoriſche Reliquien aller Art u. ſ. w. das Intereſſe 
der Ausſtellungsbeſucher weſentlich geſteigert werden ſoll, ſo glauben 
wir im Ganzen ein ungefähres Bild des Unternehmens ſeizzirt zu baben. 

Aus vorſtehenden Andeutungen erhellt wobl zur Genüge, welch' ein 
großes Ziel ſich die kürzlich zuſammengetretene Leitung für die in Rede 
ſtehende Ausſtellung geſteckt hat. Da die Leitung nur aus Fachmän⸗ 
nern beſteht, welche ſich der im Ausſtellungsweſen ſo bewährten 
Fübrung des Premier⸗Lieutenants der Artillerie a. D., Cornely an⸗ 
vertraut haben, ſo erſcheinen die Ausſichten für ein glänzendes Ge⸗ 
lingen des Werks die denkbar günſtigſten. Der Concurrenz bietet ſich 
ein äußerſt lohnendes Feld, das Beſte auf den Einzelgebieten zu zeigen. 
Der gegenſeitige Wetteifer wird ein Sporn für weitere Vervoll⸗ 
kommnungen fein. Die Staaten bezw. ibre Organe werden mit leb⸗ 
haftem Intereſſe Kenntniß von der Leiſtungsfähigkeit der einzelnen Aus⸗ 
ſteller nehmen, und den Betbeiligten dürften ſich neue weite Abſatz⸗ 
gebiete eröffnen. 


Provinzial Nachrichten. 


— Culm, 31. Juli. (Strombereiſung. — Krieger⸗ 
denkmal.) Die Strombereiſungs⸗Commiſſion paſſirte mit dem 
Dampfer „Gotthilf Hagen“ heute unſere Stadt. — Der mit der 
Aufſtellung des hieſigen Kriegerdenkmals beauftragte Bildhauer 
Baſch aus Berlin trifft am 12. Auguſt hier ein und wird die 
Arbeiten bis zum 15. Auguſt beendet haben. 

— Roſenberg (Kreis Heiligenbeil), 28. Juli. (Ein 
ſtarkes Gewitter,) begleitet von einem fürchterlichen 
Wirbelwinde, ſtieg geſtern Nachmittage plötzlich auf und entlud 
ſich über den hieſigen Ort mit wolkenbruchartigem Regen und 
Hagelſtücken wie Hühnereier. Die Schloſſen zertrümmerten an 
vielen Gebäuden die Fenſterſcheiben und tödteten die vor den 
Häuſern befindlichen Hühner. Feldarbeiter wurden durch die 
ſcharfen Hagelſtücke verwundet. 

— Aus dem Kreiſe Stuhm, 31. Juli. (Rothlauf.) 
In unſerer Gegend iſt unter den Schweinen der Rothlauf aus⸗ 
gebrochen. Unſeren Landwirthen und ganz beſonders den ar⸗ 
beitenden Volksklaſſen iſt hierdurch ein bedeutender Schaden er⸗ 
wachſen. Die Molkereigenoſſenſchaft zu Altmark hat den vierten 
Theil ihres Schweinebeſtandes durch die Krankheit verloren. 
Die Schweinepreiſe ſind in Folge des immer größer werdenden 
Mangels an Schweinen bedeutend geſtiegen. Man zahlt hier 
für ein Paar Ferkel im Alter von vier bis fünf Wochen 
20—24 Mark. Mittelmäßige Schweine werden gar bezahlt mit 
50-60 Mark, ein Preis, der faſt nicht dageweſen iſt 

— Flatow, 29. Juli. (Ein ſüßer Fund.) Die ka⸗ 
tholiſche Kirche wird gegenwärtig einer gründlichen Reparatur 
unterworfen. Hierbei wurde auch das Dach einer großen Kuppel 
abgedeckt und es kamen aus derſelben große Bienenſchwärme 
geflogen. Bei näherer Unterſuchung fanden die Arbeiter in der 
Kuppel ſieben Eimer des beſten Honigs vor, den ſie ſich redlich 
eintheilten. 

— Mewe, 31. Juli. (Eine ſehr merkwürdige Abnormität) 
eines Hühnereies wurde geſtern von Baumeiſter R. hier⸗ 
ſelbſt mehreren Gäſten des „Deutſchen Hauſes“ vorgezeigt. 
Daſſelbe war gelegt worden von einer Henne ſeines Hühnerhofes, 
die einer Kreuzung unſeres Haus⸗ mit dem Cochinchinahuhne 
entſtammte. Das Ei hatte die Größe eines Gänſe⸗Eies, in der 
größten Länge und Breite einen Umfang von 22 reſp. 19 Cen- 
timeter und wog 164 Gramm. Aber nicht allein dieſe ganz 
außergewöhnliche Größe machte das Ei zu einer merkwürdigen 
Seltenheit, ſondern vielmehr noch ſein Inhalt. Durch Zufall 
wurde es zerſchlagen, und es befand ſich in demſelben außer 
einer angemeſſenen Menge Eiweiß kein Dotter, wohl aber — 
ein vollſtändig normal entwickeltes Ei von gewöhnlicher Größe 
Natürlich war man auf den Inhalt dieſes letzteren geſpannt, 
weil man in demſelben nur Eidotter vermuthete. Es wurde 
daher geöffnet und entleert. Eiweiß und Eidotter waren in dem⸗ 
ſelben in natürlichem Verhältniſſe vorhanden. Es hatte ſich 
alſo ein ganz normales Ei in der größeren Mißbildung befunden. 
Die ziemlich gut erhaltenen Schalen wurden der hieſigen Samm⸗ 


lung für hiſtoriſche und naturhiſtoriſche Merkwürdigkeiten 
übergeben. 
— Elbing, 1. Auguſt. (Seelöwenfankg.) Der 


Jäger Sprengel aus Frauenburg hat auf dem Haff einen See⸗ 
lichkeit entdeckt, einen Augenblick duckte er ſich, um dann im 
katzenartigen Sprunge das Freie zu gewinnen. Da legte ſich 
mit feſtem Griff ein Arm auf ſeine Schulter und ein Polizist, 
der wie aus der Erde gewachſen, plötzlich an ſeiner Seite ſtand 
ſagte: „Ich verhafte Sie.“ Dann wandte er ſich an die Künſt⸗ 
lerin, die wieder mit nervöſer Haft an dem Zaumzeug neſtelte, 
und fragte: „Wollen gnädige Frau die Güte haben und 
näheren Aufſchluß über die Perſon meines Arreſtanten geben?“ 

„Ich bin nicht dazu verpflichtet, denke ich.“ 

„Nein, Madame, aber Sie würden der Gerechtigkeit einen 
Dienſt erweiſen. Sein Name iſt ?“ 

„Robert Breſt.“ 

„Ich danke.“ . 

Die Künſtlerin ſaß bereits im Sattel, als Robert Breſt, den 
zwei Poliziſten in ihre Mitte genommen, um ihn abzuführen, die 
Arme mit den geballten Fäuſten in die Luft warf, der in die 
Arena Sprengenden nachdrohend. Und während dort der laute 
Beifallsjubel des Publicums ſie empfing, klangen aus dem Munde 
des Arreſtanten ihr die Worte nach: „Fluch Dir!“ 

Madame de Marbre grüßte mit der Reitpe itſche nach allen 
Seiten, aber das Lächeln, verſagte auf ihren Lippen. Immer 
wieder mußte ſie ſich ſagen: „Wieder das Geſpenſt! Zum drit⸗ 
ten Male heut! Das bedeutet nichts Gutes!“ 

Es machte ihr Mühe, an das Programm zu denken, um es 
bei ihren Productionen einzuhalten, und dabei wurde auch das 


Thier unter ihr, dem ſich die eigene e mitheilte, mehr 


und mehr unruhig. Der erſte auf ſie fallende Theil des Pro⸗ 
gramms war abſolvirt; auch der zweite. Der Beifall des 
Publikums ſteigerte ſich, aber auch das Pferd war immer 


ſchwerer im Zügel zu halten. Noch eine Viertelſtunde, und 
ſie verließ für immer die Arena mit 5 Kon Lichterglanz, ihrer 
ſchmetternden Muſik und ihrem jubelnden, Beifall ſpendenden 


Publikum, wo ſie ſich ſo oft 1 
Jetzt nur noch das große Hindernißrennen: ihr Haupt⸗ 
kunſtſtück zum Abſchied. Zwei übermannes hohe Wache 5 


Meter und wiegt über zwei Centner. 


— Danzig, 1. Auguſt. 
Gemeinde Sobbowi ttz feiert am 18. Auguſt dieſes Jahres ihr 
hundertjähriges Be ſtehen. Nach der Erwerbung der Provinz 
Weſtpreußen im Jahre 1772 zog König Friedrich der Große und 
nach ihm König Friedrich Wilhelm JI. deutſche Coloniſten hierher 
um dem polniſchen Einfluſſe entgegenzutreten. Die Gemeinde 


die evangeliſche Kirche in Sobbowitz und übernahm 
1788 das Protectorat über dieſelbe. 
dörfern Schiwialken, Gardſchau, Klempin, Kl. Trampken, Böſen⸗ 
dorf und Suckſchin ſchloſſen ſich damals 
‚haften der Kirche in Sobbowitz an. Gegenwärtig gehören zur 
Kirche in Sobbowitz 43 Ortſchaften. 


im Jahre 


ziallehrerverſammlung.) Als Vorläuferin der Pro⸗ 
hofe die Delegirten ⸗Verſammlung des weſtpreußiſchen Lehrer⸗ 


ſammen. Nachdem feſtgeſtellt worden war, daß 36 Vereine durch 


zählte. 


auch 18 Vereine mit 374 Mitgliedern neu eingetreten, ſo daß 
heute 59 Vereine mit 1493 Mitgliedern dem Provinzial⸗Lehrer⸗ 
verein angehören. Der weſtpreußiſche Provinzial⸗Lehrervein hat, 


punkt für diejenigen Lehrer Weſtpreußens erwieſen, welche in 
ihrem Beruf das Höchſte zu leiſten erſtreben. Der Vorſtand hat 
ſich in dem vergangenen Jahre viel mit der geſetzlichen Regelung 
der Wittwen⸗ und Waiſenpenſionen beſchäftigt und auch von der am 
17. April in Magdeburg abgehaltenen Vorſtandsſitzung des 
Centralverbandes, welche von 37 Vertretern der einzelnen Pro⸗ 


Cultusminiſter abgeſchickt worden. Die Jahresberichte der ein⸗ 


re Eifer und regem Fleiße gearbeitet worden ift. Der Rechts⸗ 


Einladung zu dem 8. deutſchen Lehrertage eingegangen, welcher 


Adler wurde ſodann der Caſſenbericht erſtattet, nach wel die 
Einnahmen 2022 Mk., die Ausgaben 1175 Mk. 5 
ſo daß ein Beſtand von 847 Mk. in der Caſſe vorhanden iſt. 
Die Rechtsſchutzcaſſe hat in den Jahren 1884 —1888 3 

Einnahme und 297 Mk. Ausgabe gehabt und verfügt gegen⸗ 
ſchloß ſich eine Debatte über die Verwendung der von den Ver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaften dem Lehrerverein gewährten Bonificationen 
und es wurde ſchließlich beſchloſſen, die Angelegenheit auszuſetzen, 


anſtalten gefaßt worden ſei. Nachdem ſodann drei Mi b 
zu Caſſenreviſoren erwählt worden . ae: 


Debatte der Antrag des Zweigvereins Thorn, den Delegirten 


die im nächſten Jahre ftattfindende Delegirlen⸗Verſammlung ge: 


noch ein fünfter gewählt werden 
Kandulski-Briefen. Hierauf wurde die Delegirten⸗Verſammlung 
die Aufmerkſamkeit, 
ſeien, ausſprach, kurz vor 7 Uhr Abends geſchloſſen. Um 71 

Uhr begann dann in demſelben Local die Vorverſammlung Ai 


zum erſten Vorſitzenden 
Vorſitzenden 
figenden Lehrer Kuhn⸗Marienburg, zu Schri 


Hauptlehrer Schulz = Danzig, zum zweiten 
tführern die Lehrer 
gewählt. — Die Lehrmittel - Ausſtellung fand vor Beginn der 
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Rohrgeflecht wurden beim Eingang und Aus un der 2 — 
| unweit der Barriere aufgeſtellt. gang rena 


löwen erlegt. Das ſeltene Thier hat eine Länge von über zwei 


99 Mk. 


währt werden ſoll. Da der Provinzial ⸗Lehrerverein ſich im 
letzten Jahre um 423 Mitglieder vermehrt hat, mußte neben den 
ſchon früher gewählten vier Delegirten zum deutſchen Lehrertage 
Die Wahl fiel auf den Lehrer 


Provinzial ⸗Lehrerverſammlung. Es wurden per Acclamation 


Mittelſchullehrer Both = Scheit zum dritten Vor⸗ 


Verhandlungen lebhaften Beſuch. Bald nach 9 Uhr trat im 


(Jubiläum.) Die evangeliſche 


Sobbowitz wurde zum größten Theile aus Württemberger Colo⸗ 
niſten gebildet. Friedrich Wilhelm II. baute für die Coloniſten 


Außer den ſechs Coloniſten⸗ 
noch etwa 30 Ort⸗ 


— Danzig, 1. Auguſt. (Weſtpreußiſche Provin⸗ N 
vinziallehrerverſammlung trat geſtern Nachmittag hier im Kaiſer⸗ 


vereins unter Vorſitz des Hauptlehrers Mielke I. — Danzig zu- 


90 Delegirte vertreten waren, erſtattete der Vorſitzende den 
Jahresbericht, aus welchem wir entnehmen, daß der Provinzial⸗ 
Lehrerverein im Jahre 1888 41 Vereine mit 1070 Mitgliedern 
b Im Laufe des Jahres hat ſich nicht allein die Mit⸗ 
gliederzahl der einzelnen Zweig⸗Vereine vermehrt, ſondern es ſind 


obwohl er erſt ſeit 1879 — ſeit der Theilung der Provinz — 
beſteht, ſich doch ſchon als ein ganz vortrefflicher Bereinigungs: 1 


vinzen beſucht worden war, iſt eine derartige Petition an den } 
zelnen Zweigvereine haben erkennen laſſen, daß an allen Orten mit 


chutzverein iſt in zwei Fällen in Anſpruch genommen worden und 
vom engeren Ausſchuß des 8. deutſchen Lehrertages iſt eine 


im Jahre 1890 abgehalten werden ſoll. Von dem Caſſirer 


wärtig über einen Beſtand von 120 Mk. An den Caſſen-⸗Bericht 


bis ein Beſchluß über die Reorganiſation der Wohlthätigkeits⸗ 
wurde nach längerer 


die halben Fahrkoſten aus der Vereinscaſſe zu erſtatten, mit dern 
Modification angenommen, daß die Erſtattung der Fahrpreiſe ſich 

nur auf die mit dem Dampfboot oder der Eiſenbahn zurückge⸗ 
legten Strecken beziehen und vorläufig nur für die heutige und 


up eg 


von dem Vorſitzenden, welcher den Anweſenden ſeinen Dank für 
mit der ſie den Verhandlungen gefolgt 


Kandulski⸗Brieſen, Komoſinski⸗Danzig und Bidder⸗ Dirſchau 


Der Marquis ſtand an der kleinen Eingangstreppe zu den 


Logen und verfolgte die Kühnheit, Gewandtheit und Kra t, mit 
welcher die Künſtlerin das Pferd zu meiſtern NN Und 


Augenblick trennten, in welchem dieſe ſchmale, kraftvolle Hand 


ſich in die ſeine legen wollte, als ſein eigen. — Aber a 


| dabei ſagte er ſich, daß nur noch wenige Minuten ihn von dem 
uch von 


dem vierten Platz aus, e 
ſitzen pflegen, ſtarrten unabläſſig ein 


des Alten, der da ſo in der Menge verborgen ſaß, 
unabläſſig, aber er ſprach nur lautlos in ſich hinein: 
Tochter! Mein einziges Kind! 
„ Weib ſie iſt. Die anderen 
ie. Und ich hab ſie aus meinem Hauſe 
kalten Worten. Aber warum hat fie mir 


das auch 


wo nur wenig da Beſucher zu 
i ar nneraugen auf 
die ſchlanke, königliche Erſcheinung der Künſtlerin. e i 
bewegten ſich 

„Meine 
Was für ein ſchönes, ein 
verſchwinden Alle gegen 
gewieſen, mit 


angethan hier in Berlin, bei Renz zu reiten. Konnt ich 


denn wiſſen, daß es das letzte Mal ſein jollte, das allerletzte? Da 
mußte der Marquis erſt kommen, um mir das zu ſagen. Und 
wie er ſo von ihr ſprach — wie mir da die Augen aufgingen, 
mir altem Dummkopf. Was hab' ich nicht Alles von dieſer Toch⸗ 


ter gedacht, und was hab' ich ihr nicht Alles abzubitten. Wenn 
ſolch ein Ehrenmann ſie zu ſeinem Weibe begehren kann, der 
eit, dann muß ſie eine 


ihr Leben ſo genau kennt, ſeit langer 
ehrliche Frau ſein, Du dummer Graukopf von einem verblendeten 


tragen zu können oder nicht. — Da ſteht er ja, 
Was für ein glückliches Geſicht er macht! Daß er ein Edel⸗ 
mann iſt von altem hohem Adel — das macht bei mir nichts 
aus, aber daß Jedermann ihm von der Stirn lieſt, daß er ein 
ganzer Ehrenmann, das iſt's.“ 

(Schluß folgt.) 


Vater! Als ob Du nicht weißt, daß es darauf ankommt, was 
für ein Kern in einem Menſchen ſteckt, um ſolch' ein Leben ver⸗ 
der Marquis. 


großen Saale dis Schützenhauſes die erſte öffentliche Hauptver⸗ 
ſammlung zuſammen. Die Betheilung an derſelben war eine 
ſehr zahlreiche. Die Verſammlung beſchloß folgendes Telegramm 
an den Cultusminiſter abzuſenden: „Die heute in Danzig 
tagende 8. weſtpreußiſche Provinzial = Lehrer - Verſammlung 
bittet Ew. Excellenz den Ausdruck ihrer ehrfurchtsvollen Ergeben⸗ 
heit entgegen zu nehmen.“ Hierauf wurde in die Tagesordnung 
eingetreten. Lehrer Behrend ⸗ Thorn hielt einen Vortrag 
über das erſte heute zur Verhandlung anſtehende Thema: „Die 
Pflege des Deutſchthums in Weſtpreußen durch die Volksſchul⸗ 
lehrer.“ Der auf der Tagesordnung ſtehende Vortrag des 
Correferenten mußte ausfallen. Nachdem der Vorſitzende ein 
inzwiſchen eingegangenes Begrüßungstelegramm, welches der 
geſchäftsführende Ausſchuß des deutſchen Lehrervereins geſchickt 
verleſen hatte, hielt er den den zweiten Punkt der Tages⸗ 
ordnung bildenden Vortrag „Stadtlehrer und Landlehrer.“ 
Mittags 1 Uhr folgte das vom hieſigen Lehrer : Verein veran⸗ 
ſtaltete Kirchenconcert. Um 3 Uhr begab man ſich dann wieder 
zum Schützenhauſe hinaus, wo ein einfaches gemeinſchaftliches 
Feſtmahl die Verſammlung bis zur Abfahrt des dritten Nach: 
mittagszuges nach Oliva vereinigen wird. 

— Poſen, 31. Juli. Waſſerſtand der Warthe. 
— Feuer) Der Waſſerſtand der Warthe, welcher am 22. 
Juli Abends nur 0,30 Meter betrug, war am 31. Juli Abends 
auf 0,79 Meter geſtiegen. Die Kähne, welche im oberen Laufe 
der Warthe bis ſetzt feſtgelegen hatten, ſind bereits abgeſchwom⸗ 
men und der Schiffsverkehr iſt augenblicklich wieder ein befrie⸗ 
digender. Von oben wird noch ein weiteres Steigen des Fluſſes 
gemeldet. — Auf dem hieſigen Güterbahnhof brannten in der 
vergangenen Nacht zwei einer Kaufmannsfirma gehörige Güter⸗ 
ſchuppen mit ihrem ganzen Inhalt an Pappe, Möbeln und 
ſonſtigen Gütern nieder. Der Schaden beläuft ſich auf mehr 
als 100 000 Mk. 


Warſch au, 29. Juli. (Feuersbrunſt) Die im Kreiſe 
Luck, Gouvernement Wolhynien, belegene Stadt Wladimirek wurde von 
einem Brandunglück betroffen, dem 182 Wohnhäuſer zum Opfer 
fielen. Der Schaden iſt ſehr betrachtlich. Man vermuthet, daß 
das Feuer von ruchloſer Hand angelegt wurde. 


Aocales. 


Thorn, den 2. Auguſt 1889. 


— Perſonaluachrichten der Oſtbahn. Geſtorben: Rechnungs⸗ 
rath Steffens in Bromberg. Ernannt: Betrieb - Seeretär Wopinski 
in Bromberg zum Eifenbabn - Secretär; der Bureau Aſſiſtent Wolf in 
Bromberg zum Betriebs - Seeretär. Verſetzt: Die Regierungs- Bau⸗ 
meiſter Heeſer von Brombera nach Elbing und Reiſer von Pakoſch 
nach Inowrazlaw; Materialien- Verwalter II. Claſſe Mertins von 
Bromberg nach Dirſchau. 

Vom Turnſfeſt. Der Turnwart Kraut vom biefigen Turn⸗ 
verein hat bei dem Wettturnen auf dem münchener Turnfeſt den achten 
Preis erbalten, was einem Ergebniß von ca. 58 Punkten entſpricht. 
Wenn man bedenkt, daß die Forderungen bei dem Wetturnen, wo nur 
die beſten Turner in Concurrenz treten, viel ſtrengere find, “fo iſt die 
Leiſtung des Turnwarts Kraut als ganz hervorragende zu bezeichnen. 
Der erſte Preis wurde von Ublsböfer (München) gewonnen. Weitere 
Preiſe erhielten Brauns (Hannover), Mayer (Stuttgart), Graeſer 
(Frankfurt a. M.), Reichel (Dresden), Weingärtner (Berlin), 
Kraft (Cbemnitz), Mayer (Mannheim), Weißing (Dresden), 
Richter (Nürnberg), Meller (Bockenheim), Zahn (Berlin), Morell 
1 Spiß (Berlin), Graebe (Magdeburg). Von den Aus- 
ländern erhielten Preiſe, Oderbolzer (London), Hirt (Zürich), Staiber 
(New⸗Hort) und Betſchnigg (Gratz.) Der Prinzregent wohnte dem 
Preisturnen von 32), bis 5¼ Uhr bei. Der Ebrenpräſident Prinz 
Ludwig vertheilte die Preiſe und die Ebrenkränze für die zugehörigen 
Vereinsfahnen, womit das Feſt zum officiellen Abſchluß kam. — Pro- 
feſſor Böthte erfuhr die Auszeichnung vom Prinzen Ludwig 
zur Tafel geladen zu werden. — Im Uebrigen fübren die Turner 


lebbafte Klage über die überall unzureichenden Vorbereitungen, welche 


getroffen worden waren. 

— Kriegerverein. Auf das am 4. d. Mis. vom biefigen Kriegerver⸗ 
ein im Victoriagarten in Ausſicht genommene Volks- und Kinderfeſt, 
deſſen Ertrag zur Weinachtsbeſcheerung für Kinder biefiger Cameraden 
dienen ſoll, möchten wir an dieſer Stelle nochmals binweiſen. Das 
Programm, welches im Annoneentbeil unſerer Zeitung enthalten, 
iſt ein ſo reichbaltiges, daß jeden Feſttheilnehmer ein äu⸗ 
Berft genußreicher Tag in Ausſicht flieht. $ a 

I Der Fecht⸗Verein bält am Sonntag den 4. d im Wiener 
Café zu Mocker ein großes Volks⸗ und Kinderfeſt ab, zu welchem die 
üblichen Uebercaſchungen, ſowie ein ſonſtiges intereſſantes Programm 
von den Vergnügungsarrangeuren, des Vereins in umſichtiger Weite 
getroffen ſind, ſo daß das Feſt ein recht amüſantes zu werden verſpricht. 

— Theater. H. Heinemanns: „Auf glatter Bahn,“ die Novität, 
welche uns die Direcion geſtern vorführte, bat nicht die Erwartungen 
entſprochen, welche wir von ihr hegten. Eine matte verſchwommene 
Handlung, die mit dem Titel keinen Zuſammenhang hat und unſer 
Intereſſe nur in geringem Maaße in Anſpruch nimmt, bildet das 
Geſtell für eine Anzahl verſchiedentlicher Bonmots und zu guter etzt für 
dewiſſe Coups der Situationscomit. Dennoch aber hat das Publicum 
das Werk mit ziemlicher Heiterkeit aufgenommen und ſich allem An⸗ 
ſcheine nach trefflich unterhalten und da dies ja bei einem modernen 
Luſtſpiele der einzige Zweck iſt, und andere Forderungen nicht geſtellt 
werden, fo darf man wohl fagen, daß die „glatte Bahn“ des Sehens 
und Hörens werth ſei. Die Darſtellung im Enſemble hat wegen ihrer 
glatten und gefälligen Durchfübrung allgemein befriedigt. 

— Bei dem Rennen zu Charlottenburg am Mittwoch, den 31. 
Juli errang im Offleiers⸗Flach-Rennen, Lieutenant Schlüter mit ſei⸗ 
ner braunen Stute „Maiennacht“ den zweiten Preis, mit anderthalb 
Längen binter der Siegerin Werth 489 Mt. der Zweiten. 

f Wa 2 2 evaugeliſchen Ober ⸗Kircheuraths, 
wir er Ra r. Hermes, rti 
Be . H bereiſt gegenwärtig wieder die 

— Schlachthaus frequenz Im bieſigen ( ; 
Monat Juli 150 Stiere, 31 Ochſen, 185 Kübe, N 5 5 
3 Ziegen und 750 Schweine geſchlachtet, im Ganzen 2726 Thiere. Von 
auswärts ausgeſchlachtet zur Unterſuchung eingefübrt find: 40 Stück 
Oroßvieb, 69 Stück Kleinvieb, 91 Schweine, zuſammen 200 Stück. 

on find beanſtandet: Wegen Tuberculoſe 2 Rinder, wegen 
Finnen 6 Schweine, wegen Trechinen 2 Schweine, wegen Darmentzün⸗ 
dung 1 Schwein. 

„ Bietungstermin. Zu dem Termine über die Verpachtung des 
Schankbauſes III war nur ein Pachtluſtiger erſchienen, der ein Gebot 
von 600 Mark pro Jahr abgab. Da dies Gebot als ein zu niedriges, 
erſcheint, wurde die Verpachtung vorläufig ausgeſetzt. 


— In der Weichſel aufgeſiſcht wurde in vergangener Nacht ein 
Sack mit 5 Gänſen, davon eine bereits todt war. Der Fund rührt 
anſcheinend von einem Diebſtahl her. ö 

— Zugelaufen iſt ein ſchwarzbrauner Hühnerhund in der Copper: 
nieusſtraße 208. «> 5 

— Gefunden wurde ein klein 8 Portemonnai mit geringem Inhalt 
in der Brückenſtraße 


Aus Mah und Fern. 


* (Ein heiteres Stückchen verwegner Romantik) 
wird aus Swinemünde berichtet. Ein dort beſchäftigter 23jäh⸗ 
riger Arbeiter ſoll auf einem Danziger Boot ein ca. 28jähriges 
Mädchen heimlich über See entführt haben. Dieſer Plan muß 
von ihm vorher reiflich überlegt geweſen ſein, denn der Liebes⸗ 
ritter hatte die im Binnenhafen liegenden Böte vorher genau be⸗ 
ſichtigt, wobei ihm das Handelsfahrzeug des Fiſchhändlers Gädke 
aus Danzig beſonders gefallen haben mag, da es ſich einer vor⸗ 
theilhaften Einrichtung erfreute, in recht gutem Zuſtande befand 
und ohne momentane Beſatzung war. Die Cajüte des betreffenden 
Fahrzeuges wurde nun mit reichlichem Vorrath von Lebensmit⸗ 
teln verſehen. Das ſaubere Bürſchchen hatte nämlich ſeinem 
Herrn ein ziemliches Quantum Bier, ſowie Betten etc. entwendet, 
vor Allem ſich aber durch Geld, eine nicht unbedeutende Summe, 
welche er durch Eincaſſiren von Quittungen unterſchlagen, zu berei⸗ 
chern gewußt. Bei Nacht und Nebel, mit allem Nothwendigen aus⸗ 
gerüſtet, floh das Pärchen. Der Abenteurer, welcher den Namen 
Kniephof, genannt Rümke, führt, war früher Seemann, wußte 
alſo genau mit einem Fahrzeug umzugehen und es ge⸗ 
lang ihm unbeſchadet die offene See zu erreichen und ſomit das 
Weite zu ſuchen. Unwillkürlich hat dieſer abenteuerlichen Ab⸗ 
reiſe noch der Vater der Entführten zugeſchaut, der zufällig in 
der betreffenden Nacht am Kartoffel⸗Bolwerk, von wo ous das 
Fahrzeug abging, ſpazierte. Seitens der Polizei wurde zwar 
bald darauf an der ganzen Küſte entlang nach dem entflohenen 
Pärchen geforſcht, jedoch bisher umſonſt. Hier eingehende Schiffe 
wurden befragt, ob ihnen nicht auf See ein derartiges Handels⸗ 
boot begegnet ſei. Ein Capitän glaubt nun, daſſelbe an der 
ſchwediſchen Küſte geſehen zu haben, doch wären die Inſaſſen 
zwei männliche Perſonen geweſen, woraus ſich ſchließen läßt, daß 
die Geliebte, um jeden Verdacht von ſich abzulenken, Männer⸗ 
kleider angelegt hat. Das entwendete Boot repräſentirt einen 
Werth von 1000 Mk., über den Verbleib deſſelben iſt jetzt, nach 
acht Tagen, noch keine Spur vorhanden. 

(Exploſion.) Nach einer Meldung aus Toulon explo⸗ 
dirte ein Geſchoß in einer Revolver⸗Kanone auf dem Artillerie: 
Schulſchiff „Couronne“ in Salins d'Hyeres. 5 Mann find ge⸗ 
tödtet und 17 verwundet. Von den Letzteren find 3 Mann 
lebensgefährlich verletzt. 
— — — ——— — — — — — 

Lotterie. (Ohne Gewähr.) Bei der am 31. d. Mts. fort⸗ 
geſetzten Nachmittags ⸗ Ziehung fielen noch. 23 Gewinne 
von 1500 Mk. auf Nr. 8703 27383 27 639 32 722 
39811 40 911 44 456 56 596 61582 65 869 66 316 
66 645 83 158 92 230 95 855 96 134 97 897 113 520 
118 313 135978 151 934 171355 173 383. 35 Gewinne 
von 500 Mk. auf Nr. 552 7118 7913 9476 17 054 
20716 30170 36 574 39 721 41170 4419 52 077 
57 013 58 568 65 866 70 866 76418 78758 79 361 
84267 90 828 95 166 113 202 115 318 124061 137 634 


148 352 149 130 150 192 154 790 166 277 166 626 
168 779 187 153 188 873. Bei der am 1. Auguſt fortge⸗ 
ſetzten Ziehung fielen in der Vormittags⸗Ziehung: 1 Gewinn 
von 15 000 Mk. auf Nr. 93 768. 2 Gewinne von 10 000 Mk. 
auf Nr. 6771 96 820. 1 Gewinn von 5000 Mk. auf Nr. 
57 386. 40 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 962 10 980 
12 547 13 479 20 537 20 907 23 404 27299 31 833 
34277 36 169 38 922 43 881 52219 54 892 55 429 
63 226 69 394 73 899 78 470 82 343 86 480 86 929 
92 346 107073 115 018 125 248 130 559 133 251 


137 895 139 305 148 863 155 269 164955 165 221 
172676 173 892 174 102 176 615 178 068. 33 Gewinne 
von 1500 Mk. auf Nr. 35112 38 162 43 462 35 147 
45 737 60 699 61 209 62 936 64982 65 873 72173 
72 627 75 526 79 655 84 513 91 806 95208 98 367 
99 202 101442 103 298 118054 121745 125 271 
131 701 139 231 1391316 143 622 151 203 163 884 
173 308 173 890 187557. 30 Gewinne von 500 
Mk. auf Nr. 2627 16563 26 629 31276 34 668 52 767 
57535 72 476 73 295 77 855 85 498 85574 86 944 
95 460 96156 109 044 114 285 122877 129 450 
134 938 138 099 140 158 148 742 153719 154 352 
160 710 170 288 175 525 176 831 188 283. — In 
der Nachmittags⸗Ziehung fielen: 1 Gewinn von 30 000 Mk. 
auf Nr. 36 289. 1 Gewinn von 15000 Mk. auf Nr. 124 049. 
2 Gewinne von 10 000 Mk. auf Nr. 202 121 183 507. 
2 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 19 004 154 531. 26 
Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 17005 25 963 30 971 
33 832 49 961 58 270 70 437 74 769 76 502 89 815 
93438 93045 97869 107251 123897 131124 131728 134467 
148 429 152 264 153 051 153 621 154 616 162 583 166 266 
170 905. 44 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 4990 6600 14 846 
16102 17 952 20498 22223 24191 34170 40 447 


42807 44 288 44732 55114 58997 62047 63 033 
68 603 78 513 78 819 87 823 93 724 97 390 88 344 
99 191 114928 117 427 117946 117973 121538 
129 464 130 693 137 349 146 263 1156 623 166 306 
169 895 173 419 176 021 178 188 180 380 183 864 


185 265 188 749. 
Holzverlietzr auf der Weichſel. 
(Vom 1. Auguſt 1889.) 

Von Kaufmann Stöckert durch Winklersti 5 Traften 1036 kief. 
Robolz. Balken durch Gradongki 3 Traften, 1522 kief. Balken, Mauer⸗ 
latten, und Timber, 318 tann. Balken, 1526 eich. Plancons, 2 eich. 
Roklötze, 2199 Stäbe, 1091 Blamiſer. Mirus und Peter durch Wit⸗ 
zorki 5 Traften, 13 kief Robolz, 1671 kief. Mauerlatten, 11318 eich. 
Roklöge. Jof. Karpf durch Karpf 2 Traften, 5441 fief. Mauerlatten, 
J. Wegner durch Wrobel 1 Trafte, 110 kief. Roͤbolz, 1527 kief. Mauer⸗ 
latten, 285 kief. Sleepers, 84 kief.einfahe Schwellen, 9 eich. Planeons, 
82 eich. Roklötze. 550 eich. einfache und doppelte Schwellen, Habermann 


und Moritz durch Schmidt 5 Traften, 2816 kief. Roͤbolz, 74 eich. 
Robolz. 


Handels Nachrichten. 
Wochenmarkt. 
Durchſchnittspreiſe. Thorn, den 2. Auguſt 1889, 


Zufubr: Hart, 


Mk. Pf. i Gr 5 
Wei 4 50 Kg. 8 55 [ Barbinen a % Ka... 
enge: " 114 — HERE — — 
Gerſte 9 5 60 Weißkohl Schock — — 
Hafer 0 1 Kirſchen 4 Pe — 5 
Erbſen . — | — Salat 4 Köpfe — 5 
Strob n 2 | 75 [Blaubeeren Liter — 5 
tee, ee Del | = 
1 — 
Kartoffeln neue. 85 10 12 = 15 
à ½ Kg · nfe 
Butter . 2 = 888 0 * 
Kalbe 5 — 10 ||| Hübner alte 1 Paar 2 — 
Hammelfleiſh „ 5 Gin lunge „ i 10 
4 8 „60 Tauben 8 a 
Zander 5 — 80 
Karpfen " 0 
Schleie 1 - 5 
Barſe 1 — 50 
Karauſche 5 0 
Breſſen 5 0 
Bleie x — 30 
Weißfiſche 5 — 30 
Aale 5 — 90 
tör 5 — — : 
Krebſe große a Scholl — | - | 
„ kleine 5 — — 


Königsberg, 1. Auguſt. 
Weizen niedriger. loco pro 1000 Kilogr.bochbr. 125pfd, 176 Dit. bei. 
Roggen unverändert loeo pro 1000 Kg. inländiſcher 119/I7pfd. 
Spiritus (pro 100 Liter & 100 % Tralles und in Poſten don 
mindeſtens 5000 I) ohne Faß loco contingentiert 56 75 Mk. 
Gd., nicht contingentiert 36,59 Mk. bez. Regulierungspreis 
56,75 


Danzig, 1. Auguft- 

Weizen inl. feſt tranſit flau, per Tonne von 1000 Kilogr. 180 bis 
184 Mk. bez. Regulirungspreis bunt lieferbar kranſit 1 26pfd. 
135 Mk. zum freien Verkehr 128pfd. 179 Me 5 

Roggen loco unverändert per Tonne von 1000 Kilogr. grau 
per 120pfd. inländ. 143 -146 Me. tranfit 99—108 Mk. ſein⸗ 
körnig per 120pfd tranfit 97 98 Mk. bez. Regulirungspreis 
ge lieferbar inländ 145 Mk., unterpoln 100 Mk., tranfit 
98 


Spiritus per 10 000 %, Liter loco contingentirt 54°, Mk. Gd. 
nicht contingentirt 34% Mk. Gd. 


Mühlenbericht. 


Bromberg, den 18. Juli 1889 


T 
Weizen Fabrikate Ar 9. 
ies 9 ne ER; 16 | 40 
ee 155 . ı5 | «0 
: 16 | 60 16 | 40 
ee i Ei 116% 
do. 00 weiß Baud. | 13 | 40 13 | 20 
Mehr 00 gelb Band . | !3 | 20 is 
D el 9 160 9 60 
uttermehl 5 98 4 44 80 
Rae 1 . 5 41 60 441 40 
Noggen: Fabrikate: 
Melt d 3 12 — [ii | 60 
do. O1. . . + [11] 20 8 || 10 | 80 
WII! 10 | 60 || || 10 | 20 
DOE IR a a SI 8 81 — 
Gemengt Mehl 10 — 890 
rg ::: & 880 es #0 
Rie 5 [1 50 
Gerſten Fabrikate: 3 
Graupe Nr. > N & 50 all ı6 | 50 
do . ER) — [is — 
do. ” 3 >. 14 — 14 pe 
do. 8 134 - 18:1 
do „ 5 12 50 12 50 
do. . 6 124 — 1214 — 
do. grobe 10 | 50 10 | 50 
Gütze Nr. 1 13 131 
N 19 1: 121 — 
do. 3 111 50 111 60 
ochm ell 9] 60 9 
uttermebl . 44 80 44 80 
uchweizengrütze . . 15 — 15 — 
do. Hr 40 14 | 60 


2 Procent Rabatt werden vergütet bei Abnahme von 30 entnern 
Weizen- und Roggen: Fabrikaten, von 30 Etr. Gerſten = — 
und von 10 Ctr. Gerſten Graupen, Grützen und Kochmebl und von 
10 Etr. Buchwenzengrütze. i } 

Die zur Verpackung erforderlichen Säcke find entweder franıo eine 
zuſenden, oder es werden neue Säcke verwendet, die zum Koſtenpreiſe 
berechnet, indeß nicht wieder zurückgenommen werden. 


Telegraphiſche Schl 
ae Den. f rte 


Ruſſiſche Banknoten p. Uassa . 


Wechſel auf Warſchau kunz 210—20 209 30 
Deutſche Reichsanleibe 3˙½ proe.. 104 25 | 1420 
Polniſche Pfandbriefe 5proc. . 63-20 | 68-20 
olniſche Yiquidationspfandbriefe 57—50 | 57—50 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3Yyaproc 102—50 102 20 
Disconto Commandit Antheile 234—50 233 40 
e Sontuoten R 10-88 80 
eizen: eptbr.⸗Oetobr. 188—2 —5⁰ 

ea Novber⸗Deebr. 190 25 | 190 
loco in New)ort . 184 88-50 | 88—25 

Roggen: loco : REN 159 [159 
Septbr.⸗Oetbr BESSER 161—50 160 —50 
Detobr.-Novembrr f 63-20 | 162- 50 
Novembr.-Dechr. N 164—20 168—50 
Nüböl: Seplbr.⸗Oectobr. eg: 68-50 | 68-80 
r De | 61—90 81 90 
Spiritus: 50er loco 1 56—50 | 56-20 
70er 55 0 Sat „ — sh 23 
70er Auguſt⸗Sep tbr — 36—39 

70er Septber-Oetobrn. 84 90 


Reichs bant⸗Disconto 3 Ct. — Lombard⸗Zinsfuß 3 reſp. 4 pCt. 


logi Beobachtun 
W K. Auguſt 125 * 


Barome⸗ & erm, 
Tag | St. — | 5 e Bemerkung 
761,5 | + 20,9 318 * 
n 4 | 161 + 15,0 0 in 
2. ba | 761,5 | + 144 | N 0 


Waſſerſtand der Weichſel bet Thorn, am 2. Nuguſt 0,83 Meter 


RN 


Geſtern Vormittag 11 Uhr ver⸗ 
ſchied nach kurzem ſchweren Leiden 
unſer älteſter lieber Sohn, Bru⸗ 
der und Neffe 


im 17. Lebensjahre. 
Um ſtille Theilnahme bitten 
Die Hinterbliebenen. 

C Müller u. Familie. 
Die Beerdigung findet Sonntag 

den 4. Auguſt um 5 Uhr Nach⸗ 

mittags vom Trauerhauſe Alt- 

Culmervorſtadt 151 aus, ſtatt. 


Bekanntmachung. 


Im Hinblick auf die bevorſtehenden 
größeren Einquartirungen der Stadt Thorn 
reſp. deren Vorſtädte wollen wir nicht 
unterlaſſen, zur thunlichſten Vermeidung 
von Beſchwerdeſachen zwiſchen Militär⸗ 
perſonen und Quartiergebern, auf folgende 
Punke auſmerkſam zu machen. 

I, Beim vorübergebenden Quartier⸗Er⸗ 
forderniß iſt vom Quartiergeber zu ge 
währen: S 

1. für die Charge der Generale 

3 Zimmer und eine Geſindeſtube, 

2. für die Charge der Stabsofficiere 

2 Zimmer und eine Geſindeſtube, 

3. für die Charge der Hauptleute, 

Rittmeiſter und Neutenants ein 

immer und ein Burſchen- reſp. 
ienergelaß. 

für die Militärperſonen vom 

Feldwebel abwärts: 

4. Feldwebel in einer Stube 

von ungefähr 22,2 Quadrat⸗ 


meter, N 
Portepee⸗Fähnriche in einer 
Stube von 14,8 dis 17,7 Qua- 
dratmeter, 

e. Unterofficiere in einer Stube 
von mindeſtens 17,7 Quadrat⸗ 
meter für je 2 Perſonen dieſes 


b. 


rades. 1 
für alle übrigen Chargen in 
Schlaftammern. 

3. Stallungen in derjenigen Be⸗ 
ſchaffenheit, in welcher der Quar⸗ 
tiergeber ſolche in ſeinem Wirth⸗ 
ſchallsgebrauche benutzt. An Streu⸗ 
ſtrob, Stalllicht, Stalleinrichtung 
und Stallgeräth iſt das Noth⸗ 
wendigſte und Hausübliche her- 
zugeben. Der Dünger verbleibt 
dem Quartiergeber. 

6. Büreau⸗Wacht⸗ und Arreſträume. 

II. Zeder Officier ꝛc. hat Anſpruch auf 
angemeſſene Ausſtattung des Zimmers, 
zum Windeſten auf ein reines Bett, einen 
Srienel, für jedes Zimmer auf einen 
Tiſch und einige Stühle, auf einen Schrat 
und Waſch⸗ und Trinkgeſchirr. 

Für Beheizung und Beleuchtung der 
überwieſenen Zummer iſt ſeitens der Quar⸗ 
tergeber zu ſorgen, auch die gieichzeitige 
Benutzung des Kochſeuers und des Eſſ⸗ 
geſchirrs zu geflatten. 

Die Ausſtattung der Geſindeſtuben, 
Buiſchen- und Dienergelaſſe auf die Babı 
der mitgeführten Diener iſt dieſelbe, wie 
biejenige der Mannſchaftsquartiere. 

I Von den ad I, 4, b, genannten 


d. 


Militärperſonen können zwei deſſelben Gra⸗ 
des in ein Zunmer gelegt werden. In 
der Verpflichtung zur Hergabe der Uten⸗ 
5 und Gerätbe wird hierdurch nichts 
eändert. 
5 Die daſelbſt ad d erwähnten Perſonen 
müſſen, wenn Schlaftammern, Betten oder 
Decken nicht gewährt werden können. ſich 
mit einer Lagerſtätte aus friſchem Stroh, 
welches in angemeſſenen Zeiträumen, ſpä⸗ 
teſtens nach achttägiger Benutzung za er⸗ 
neuern iſt, in einem gegen die Witterung 
geſicherten Obdache und mit einer Gelegen. 
beit um Aufbängen oder Niederlegen der 
Montirungs⸗Ausrüſtungsſtücke und Waffen 
begnügen. 8 5 j 
IV. Sefhäftäsiniiner (Büreaus) find mit 
zweckdienlicher Eintichtung, mindeſtens mit 
wei Tiſchen und einigen Stüblen. Wacht⸗ 
Ede mit zwei Bänken, einem Tiſche, einer 
Prltſche oder Streu zu verſeben. gie 
Die Bebeizung und Beleuchtung Diejer, 
Räume liegt den Quartiergebern ob. 

V. Im Bau begriſſene Häuſer, feuchte 
Kellerwobnungen und andere ungeeiancte 
oder nicht gehörig geſchützte Räumlichkeiten 
dürfen mit Muuär nicht belegt werben. 

VI. Entſchädigungsanſprüche für ges 
währtes Naturelquartier, ſowie alle Nach. 
forderungen müſſen zur Vermeidung der 
Verſäbrung ſpäteſtens im Laufe des Ka⸗ 
lenderjabres, weiches auf dasjenige folgt, 
in welchem die Zablungs verpflichtung be- 
gründet worden iſt, im Einquartirungeamt 
angemeldet werden. 

Thorn, den 30. Juli 1889. 


Der Magiſtrat. 


— D 
Polizeil. Bekanntmachung. 
der Nacht zum 1. Auguſt d. J. 
iſt in der Nähe des Lewin ſchen Hol;- 
platzes ein Sack mit fünf Gänſen aus 
der Weichſel gefiſcht worden. 
Der Eigenthümer wird aufgefordert 
ſich zur Geldendmachung ſeiner Rechte 


möglichſt ſchleunigſt bei der unterzeich torate Sr. Kgl. Hoheit des Prinzen 


neten Behörde zu melden. 
Thorn, den 1. Auguſt 1889. 


Die Polizei⸗ Verwaltung. i 
ianinos, ange- 
v. 380 Mk. an. Ohne Anz. 


4 1 Mu. monatl. Kostenfreie, 
4wöch. Probesend. Fabrik Stern, 
Berlin 8. Annenstr. 26. 


—— ———— — — . ——ů— —n 
Leute zum Weidenſchälen 
verlangt A. Sieckmann, Schillerſtr. 


m: 


Fritz | : 


der allgemeinen Ausſtellung 


10 Stück 11 Mk. zu haben in der 


Apotheker Rich. Brandt‘ 


Schwreizerpillen 


eit 10 Jahren von Profefforen, prakfifchen Merzfen und dem 
ubliküm als billiges, angenehmes, ſicheres und unſchädliches 
aus- u. Heilmittel angewandt u. empfohlen. Erprobt von: 
5 bh. W Frerichs, 
1 2 erlin (5), 


ral br. K. Virchow, 
on „ „ v. Seanzonl, 
Würzbu 


„ von Gietl, 
München, 

„ Reelam, 
Leipzig (1) 

„ v. Nussbaum, 
München, 

„ Hertz, 
Amsterdam, 
„v.Korezynskl, 

Krakau, 
„ Brandt, „ Forster, 
Klausenburg, Birmingham, 


bei Störungen in den Unterleibsorganen, 


Teberleiden, Bämorrhvidalbeſchwerden, fragen Stuhlgang, 
labitueller Stuhlverhaltung und darans reſultirenden geſchwerden, 
wie: Ropfſchmerzen, Schwindel, Beklemmung, Athemnoth, Appetit. 
luſtgkeit etc. Apotheker Rich. Prandt's Schweizerpillen find wegen ihrer milden Wirkung 
von Franen gern genommen und den ſcharf wirkenden Salzen, Bitterwäſſer, Tropfen, 
Sirtnren etc. vorziehen. 
Zum Schuhe des kaufenden Publikums 

fet noch beſonders darauf auſmerkſam gemacht, daf ſich Schweizerpillen mit tan 
licher Verpackung im Verkehr befinden. Man überzeuge ſich ſtets beim 
Abnahme der um die Schachtel gewickelten Gebrauche-Anweiſung, daf die Etiqnette 
Bas e Abbildung, ein weißes Kren in rothem Felde und den Na nelng — * 8 

gt. Auch ſei noch befonders darauf aufmerkſam gemacht, daß die Apotheker Uchd. 
Schweigerpilien, welche in der Apotheke erhältlich kind, mur in Schachteln zu 
k. 1 (heine kleinere Schachteln) verkauft werden. — Die Bestandtheile ind anſſen auf feder 

Schachtel angegeben. 


Copenhagen, 
„ Zdekauer, 
St. ee 
> Sooderstä t, 


— ——— nenn 


Pferde- Lotterie. 


Freitag, den 9. Auguſt cr, 
Vormittags 10 Uhr 
ſollen die demnächſt auszuführenden 
Bauarbeiten, als Herſtellung von Spa⸗ 
lierlattenputz, Oelanſtrich der Fußböden 
und Theeranſtrich — veranſchlagt zu eine elegante Equipage mit 4 hochedlen 
1035 Mk. bezw. 1000 Mk. und. 500 Pferden. Ferner: Equipage m. 2 Pferden, 
Mk. — an den Mindeſtfordernden ver⸗ (Werth 4000 Mk.), Juckergeſpann mit 
geben werden 2 Pferden (Werth 3000 Mk.), 24 edle 
Bedingungen liegen bei der unter⸗ Reit» u. Wagenpferde (W. 18 000 M.), 
zeichneten Verwaltung aus. ſowie 600 andere Gewinne im Werthe 
Thorn, den 2. Auguſt 1889. von 8000 ME 


iſon⸗ Looſe à 1 Mk. 20 Pf. (incl. 
enen een Verwaltung. ee Liſte) in der Gehl der 


Alte .. „Thorner Zeitung“. 
Baumaterialien . 1 do n mer me 
den b p un, Se 
Montag, ben 5, 15 Mis. künſtliche a ne und Plomben 
auf dem alten Schulgrundſtücke ur oewenson, 
ulmerſtraße. 


öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verkauft werden. 


—— | nn 
Mocker, den 1. Auguſt 1889. | Schmiedeeiferne Fenſter, 


Der Gemeinde⸗Vorſteher. Sab e Balkon- 
ä Irtigt re bie 2 u. 
Zur Aus führung Mocker bei Thors. 

telle⸗Geſuch. 
Hochbauten | Ein ee gr 


30er, perfecter Buchhalter, der polni⸗ 
ſchen Sprache mächtig, gegenwärtig ſeit 
mehreren Jahren in einem größeren, 
auswärtigen Waaren⸗ und Deſtill. 
Geſchäft als Buchhalter thätig, ſucht 
pr. 1. October er. unter beſcheid. An⸗ 
ſprüchen eine dauernde Stellung. 
Gefl. Off. ſub M. K. 100 durch d. 
Exped. d. Ztg. erbeten. 


Ein junges Mädchen 
wird zum ſoforkigen Eintritt für ein 
ſhieſiges Geſchäft geſucht, welches ſich nur 
mit dem Renigen der Waaren zu be⸗ 
ſchäftigen hat. 

Geſuche unter P. E. N. ſind an die 
Expedition dieſer Zeitung zu richten. 
Malergehilfen und Anſtreicher 
finden bei hohem Lohn dauernde Be⸗ 
ſchäftigung. 

A R. Sultz, Malermeifter. 
Einen Schmiedelehrling 


baulichen Anlagen 
empfiehlt ſich 
Ciechanowski, 
Bannnternehmer. 
Thorn III, Melinftrade Ar. 88. 


—— 
NN NN NAR 

Hiermit die ergebene Anzeige, daß 
ich mit dem heutigen Tage 


Culmerſtraße 3067 
Zweig⸗Geſchäft 
beſtehend in 


Glashandlung, Glaſerei und 


Bildereinrahmung 
eröffnet habe und halte ich ſolches dem 
geehrten Publikum beſtens empfohlen. 


Hochachtungsvoll ſucht Fr. Gnadke, Prizwalk (Oft 
Emil Hell, |___ Hi. 
laſermeiſter. ö 
Breiteflraße 351. 3 306/ö 7. Brettſchneider 


finden ſofort dauernde Arbeit beim 


Maurermeiſter Soppart in Thorn. 


— — 


Sichere Brodſtelle. 
Eine Gaſtwirthſchaft verbunden 
mit Colonialwaaren Geſchäft, iſt günftig 
zu verpachten. Näheres bei 
W. Lachmann, Juowrazlaw, 
Neuer Markt Nr. 57. 
aſſende Räumlichkeiten 
zur Einrichtung eines »rand-Restau- 
rants oder ein bereits desgl. beſtehen⸗ 
des wird zu miethen geſucht. Off. 
erb. ſub. Nr. 463 an 8. Salomon, 
Stettin, Annoncen-Erp. 
"SE au RDDlirte Zimmer EM 
Geſchla ee Pflaſterſteine, Kopf. sogleich zu haben Brückenſtraſße 18 
ſteine, Rundſteine, Beton, ſowie Zu erfragen 1 Treppe rechts. 


Cement pp. hat abzugeben Fa ausflur-Laden i } 
9 2 zu vermiethen. Zu 
Globig, Groß Mocker 140. H erfr Seglerſtr. 146, eine Treppe. 


—— 


für 
Jagd, Fiſcherei und Sport 
zu Caſſel unter dem höchſten Protec⸗ 


Heinrich von Preußen 
a 1 Mark 15 Pfennig 


(inel. Porto und Liſte) 
Expedition der „Thorner Zeitung.“ 


Hauptgew. i. W v 10 000 Mk 


ne 
[Vorm. 11½ Uhr. Mtlitärgottesdtenſt⸗ 


Keel een 
Schützenhaus⸗Garten. 


(A. Gelho en 
Heute Freitag, 2. Auguſt er.] 
Großes 


Sonntag, de 4. Auguft. B 
Curnfahrt nac Streich ⸗ Concert. 
Barbarken. Ausgeführt von der Capelle des Inft⸗ 


Abmarſch 2 Uhr vom Kriegerdenkmal. Reg. v. d. Marwitz (S Pomm.) Rr. 61. 


unt. Leitung d. Hrn. F. Friedemann. 
Anfang 8 Uhr. Entree 20 Pi. 
Schnittbillets von 9 Uhr ab 10 Pf. 


KARKKKÜRKRERR 
Fecht-Verein Thorn. 
Am Sonntag d. 4 Anguſt er. 
Nachmittags 4 Uhr 


im 
Wiener-Café in Mocker. 
Großes 


Volks- und 
Rinderfeſt 


verbunden mit 


Thüringer Vogelſchießen 

mit Prämien Vertheilung 

für alle ſich am Schießen betheiligenden 
Knaben und Mädchen 


u. ſonſtigen größten Weber: 
raſchungen. | 
CORCERT 


ausgeführt von der 


erſten ungariſchen 
Zigeuner⸗Capelle 
Marosräsarhely, 
Kapellmeiſter 
Janos Gyolias, 


in National - Coſtümen 
und mit hier noch n 5 ** ürtem 


Gäſte willkommen. 


Plenzhölel 


garni) 
Berlin, 


Neue Wilhelmstrasse Ia. 
3 Minuten von Bahnhof „Friedrichstr.“ 


Arbeits⸗Karten 


für 
Bauunternehmer 
in Cartonpapier und Schreibpapier 
mit untergedrucktem Namen empfiehlt 
die Buchdruckerei von 
Ernst Lambeck. 


—— —H 


BAR 
Grundſtü 
Bromb.⸗Vorſt. II. (Mellinſtr) Nr. 30a 
1 Mrg. groß, enth. Wohnungen, Gar⸗ 
ten und Bauſtellen, bei geringer Anzhl. 
und ſehr günſt. Beding. zu verkauf. 
Näheres bei Weckeiser, Neuſtädter 
Markt 257 IV. 

” el Tl ee 
Brückenſtraße 11 
iſt eine hochfeine herrſchaftliche 
Wohnung, 2. Etage, beſt. 5 Br 
Zimmern, 2 Cabinets, großes Entree, 
Küche, Speisekammer nebſt Zubeh. vom 
1. Oct. zu verm. W. Landeker. 
Ein herrſchaftliche Wohnung von 

vier Zimmern und 3 zu 
vermiethen. Näh. Breiteſtr. 84 J. 
Die ſeſt 40 Jahren im Betriebe be⸗ 
findliche 
Bäckerei 
iſt per 1. October er. zu vermiethen. 
A. Borchardt, Fleiſchermeiſter. 
T ©. Wohn. zu verm. Väderftr. 218. 


E Wohnung für 300 Mk. zu v. 
0. Sztuezko, Bäckerſtraße 254. 


Programm 

Zwei Theile ge- 
Z wählteſte unga⸗ 
S riſche Compoſikio⸗ 
3 nen n. National- 


& 
= 
* 
& 
— 
— 
* 
en 
a 
= 
> 
= 
> 
= 


| 
| 
| 


hatharinenſtraſſe 207 bequeme, 

K herrſch. Ba Entree, 4 Zim. Tombola. 

Alk, Mädchenſt. Küche, Speiſek. x. in 3 Extra- Cabinet. 
1. u. 2. Etage v. 1. Det. 3. verm. 3 Naſſe Ecke. 


ine herrſchaftl. Wohnung von 4 bis 3 
E 5 del ift vom 1. October er 3 ch ie ſt ande. 


vermiethen. Mocker. L Sichtau. Blumen erlooſung. 


Seglerſtr. 105 f. d. Käſino Hüßet Onkel. Jechtwaage. 
iſt eine herrſchaftl. Wohnung von 6 Werbe- Bureau. 


mern, Küche u. Zubehr 1. viel 
a en au duch 8 Jim. SElecttiſches Atelier. 
Kinderſpiele TEE 


in 1. Etage per 1. October zu verm. 
Um 7½ Uhr: 


G fein möbl. Jünmer mit auch ohue 
Burſchgelaß ſofort zu vermiethen 
Copp..Str. 181, 2. Etg. Feierliche Proolamation 
Mehrere Familienwohnungen und Deoorirung des 
find in meinem Haufe per 1. Oct. cr. Sohlitzenkönigs und der 
zu verm. A. Borchardt, Fleiſchermſtr. Sohützenkönigin und ihrer 
Ritter, 


Een e 1 neoft Cab. 
ift an 1 oder 2 Herren vom ten alsdann Umzug im feſtli 
decorirten Bw bi, R 


Auguft zu vermiethen. 
Bei Eintritt der Dunkelheit wird 


Schuhmacherſtr. 421, II. 
Ein des Wohnung 5. Zim. und 
Zub. v. 1. Oetbr. d. J. z. verm. der Garten u” electriich 


Stomb.-Vorſtadt, Schulſtr. 124. beleuchtet. 
Wen Nr. 55 ſchräg⸗ Aufſteigen des 
über Putschbach ift 1 Part.⸗Woh. Riesen-— Luftballons 


v. 3 Z. u. Zub. v. 1 Octob. z. verm. 


Vrchliche Nachrichten. 


Am 7. Sonntag, (p. Trinitatis) 4. Auguſt cr. 


115 e e Thorn“ 
ahrt u berei 
dem Vereins Luftſchiffer ze ern 


Altſtädt. evang. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr Herr Pfarrer Stachowitz.] u Von 9 Uhr an: 
Vorher Beichte. Derſelbe. 10 Bu T AN Z. N 


Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Neuſtädt. ev. Kirche. 
Morgens 9 Ubr: Beichte. 
Vorm 9½ Uhr: Herr Pfarrex Andrieſſen. 
Collecte für die Berliner Stadtmiſſton. 
Nachm. kein Gottesdienſt. 


Entree: aer 
(Die Kinder erhalten an der Kaſſe je 
eine Nummer zur Betheiligung am 
Vogelſchießen unentgeltlich.) 
Concert-Programme an der Caſſe. 
Der Vorſſand. Das Feſt⸗Comilte. 


Som mer-Theater-Thorn. 
(Vietoria⸗Saal.) 
Sonnabend, den 3. Anguſt er. 

Extra » Vorſtellung ! 
Kleine Preife, ug j 
Die wilde Jagd | 
Luſtſpiel in 4 Acten von Ludwig Fulda. 
Herr] 1. Parquet und Loge 75 Pf., alle an. 
deren Plätze 50 Pf., Gallerie 30 f 7 


ftädt. evang. Kirche. 
Herr Garniſonpfarrer Rühle. 

Evangel. lutheriſche Kirche. 

Nachm. 3 Ubr: Kindergottesdienſt 
Herr Garniſonpfarcer Rühle. 

Monlag, den 5. Auguſt er. 
Nachm. 6 Ubr: Beſprechung mit den 
confirmirten jungen Mädchen in der Woh⸗ 
unng des Herrn Garniſonpfarrers Rühle. 


Eobangel. lutheriſche Kirche 
Vorm. 9 Ubr: Herr Paſtor Rehm. 

Evangel luth. Kirche Mocker. 
(Confirmation) Vorm 9˙/ Uhr: 
Paſtor Gaedtke. 


— — — — . .. 
Verantwortlich für den redattioneden Theil A. Hart wig in Thorn. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst han bee k in Thorr. 


